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RunSschau.
Bei äußerst schwacher Besetzung des Hauses setzte

der Reichstag  auch in der letzten Woche die Etats¬
beratung fort und erledigteu. a. auch den Postetat.
Zu aufregenden Debatten kam es hiebei nicht. Umso
größere Aufmerksamkeit fand im preußischen Abge¬
ordnetenhaus die Interpellation der nationalliberalen
Partei wegen des Vorgehens des Trierer Bischofs
Korum, der denjenigen katholischen Eltern, die ihre
Töchter in die paritätische Töchterschule zu Trier
schicken, die Spendung der kirchlichen Gnadenmittel
zu verweigern drohte.

Im Reichstage  wurde am Dienstag zunächst
der Spezialetat des Reichs- Jnvalidensonds beraten.
Bei der Gelegenheit wurde auch wieder die Frage
der Wehrsteuer zu Gunsten der deutschen Veteranen
angeschnitten. Schatzsekretär Frhr . v. Thielmann
machte gegen die Wehrsteuer starke Bedenken geltend,
unter Berufung auf die Thatsache, daß vor 20 Jahren
der Reichstag einstimmig eine Wehrsteuer- Borlage
abgelehnt habe. Auch an das Militär-Pensionsgesetz
wurde erinnert. Dann ging man zur Beratung des
Etats des Reichs- Eisenbahnamtes über, die am
Mittwoch fortgesetzt und beendet wurde. Dabei hielt
der neue Eisenbahnminister Budde eine Programm¬
rede, welche an Anregungen der reichsländischen Ab¬
geordneten Rifs und Hauß wegen einer Eisenbahn¬
tarifreform anknüpste. Herr Budde erklärte, es liege
ihm fern, bloße Experimente auf diesem Gebiete zu
machen und bezog er sich hierbei auf seine mnlichen
Darlegungen im Abgeordnetenhaus, denselben zufolge
wünscht der neue preußische Eisenbahnminister eine
einheitliche Personentarifreform für das gesamte Reich,
welche im wesentlichen die Gestalt einer Vereinfachung
kragen und die Staatsfinanzen nicht erschüttern soll;
doch betonte er auch jetzt wieder, wie eine solche
Reform Zeit erfordere. Im weiteren ließ sich Hr.
Budde besonders nochmals über das Koalitionsrecht
der Eisenbahnarbeiter vernehmen, hierbei die vielfach
gegen ihn in der Presse gerichteten Angriffe wegen
seiner Haltung in der Koalitionsfrage znrückweisend.
Er hob hervor, daß in der Eisenbahnverwatlung eme
herrliche Klasfenorganisation bestehe, in welcher der
höchste Beamte und der einfache Streckenarbeiter an
dem nämlichen Strange zögen. Als der Sozial¬
demokrat Bernstein nachzuweisen suchte, daß für die
Eisenbahnarbeiter die Koalitionsfreiheit in der Praxis
nicht bestehe, nahm der Eisenbahnminister sofort
wiederum das Wort. Scharf Protestierte er gegen
die Behauptung der Sozialdemokraten, das Kvalitions-
recht der Eisenbahnarbeiter würde angetastet, versicherte
ausdrücklich, daß er durchaus kein Parteimann sei
und verteidigte energisch sein Vorgehen gegen die
sozialdemokratischenHetzversuche unter den „Eisen¬
bahnern". Die weitere Diskussion stoß ruhig dahin,
sie betraf teils verschiedene Eisenbahnwünsche— Aus¬
bau neuer Linien in Elsaß- Lothringen und der an¬
grenzenden bayerischen Rheinpfalz, Einstellung neuer
ö -Wagen u. s. w. — teils nochmals die Eisenbahn¬
arbeiterfrage. Schließlich wurde der Etat der
Reichseisenbahnverwaltung in allen seinen Teilen
bewilligt. Am Donnerstag trat das Haus in die
Beratung des Etats der Reichsjustizverwaltung ein.

Die Reichstagskommission für die Novelle zum
Krankenversicherungsgesetz  lehnte am Mitt¬
woch den Antrag der Sozialdemokraten, es solle die
Krankenversicherung auf das Gesinde und die länd¬
lichen Arbeiter ausgedehnt werden, ab und genehmigte
unverändert tz 1 der Regierungsvorlage.

Die Vorbereitungenauf die Neuwahlen zum
Reichstage  nehmen allenthalben ihren Fortgang.
Gegen  die geplante Wiederzulasfung der Jesuiten
nacht sich in Deutschland eine wachsende Bewegung
geltend, wie dies eine ganze Reihe von entsprechenden
Beschlüssen bekunden.

Berlin , 4. März. Gestern abend waren etwa
tausend Personen in der Brauerei Patzenhofer zu¬

sammengekommen, um gegen die Jesuitenzulafsung
zu protestieren. Nach einem Vortrage des Pfarrers
Köhler wurde einstimmig eine Protesterklärung gegen
die Aufhebung desK2 des Jesuitengesetzes angenommen.

Kaiser Wilhelm  hat in der abgelaufenen
Woche seinen geplanten Nordsee - AuSflug  ins
Werk gesetzt. Nachdem er auf der Fahrt nach Wil¬
helmshaven dem oldenburgischen Hofe einen kurzen
Besuch abgestattet, verweilte er in Wilhelmshaven
vom Dienstag Mittag bis Mittwoch Nachmittag
3 Uhr. Das hervorragendste Moment in dem Wil-
helmshavener Aufenthalt des erlauchten Monarchen
bildete seine Anwesenheit bei der Vereidigung der
Marine-Rekruten der Nordseestation. Von Wilhelms¬
haven aus begab sich dann der Kaiser am Mittwoch
Nachmittag mit dem Linienschiff„Kaiser Wilhelm II ."
nach Helgoland. Am Freitag gedachte der Kaiser
Helgoland wieder zu verlassen, um sich nach Bremer¬
haven zu begeben.

Der deutsche Kronprinz  und sein Bruder Prinz
Eitel Friedrich  trafen auf ihrer Orientreise am
Mittwoch Abend 10 Uhr an Bord der englischen
Zjacht„Saphir " nach ausgezeichneterUeberfahrt von
Brindisi in Korfu  ein . Die Prinzen beabsichtigten
bis Freitag auf dieser griechischen Insel zu verweilen.

Blinder Eifer schadet  nur . In den „Sozialist¬
ischen Monatsheften" veröffentlicht der zur Sozial¬
demokratie übergetretene Pastor Paul Goehre einen
Aufsatz über Sozialdemokratie und Monarchie, worin
er erklärt, daß er „zu denjenigen Parteigenossen gehört
habe, die die Veröffentlichungdes „Vorwärts"-Artikels
mit den Enthüllungen über Krupps Leben auf Eapri
nicht billigen." - - Diese Mißbilligung wurde von
vielen hervorragenden Sozialdemokraten geteilt. Nur
der Uebereifer in der Fehde gegen den „Vorwärts"
hat verhindert, daß diese Thatsache öffentlich festgestellt
wurde und ein Vorgang, der die Sozialdemokratie
schwer schädigen konnte, den Anlaß zu einem ihrer
glänzendsten Triumphe bildete. Wenn es wahr sei,
führt Goehre aus , daß der „Vorwärts" seine Ent¬
hüllungen allein aus Rücksicht auf die ihm durch
den 175 gequälten Kranken veröffentlicht hat , so
hätte „eben diese Rücksicht" den „Vorwärts" nach
Goehres Ansicht gerade abhalten müssen, auch den
Namen Krupps der Oefsentlichkeit preiszugeben.
Glaubte man aber trotzdem, diesen einen Kranken zu
gunsten der Befreiung aller seiner Leidensgefährten
opfern zu dürfen, so „war jede medizinische oder
juristische Zeitung mit ihrem neutralen Boden der viel
gegebenere Ort der Veröffentlichung als der„Vorwärts."

Wie aus Köln  gemeldet wird, wurde in einer
am Dienstag Abend dortselbst abgehaltenen stark
besuchten Versammlung des nationalliberalen Vereins
beschlossen, bei den dewnächsten Reichstagswahlen
eigene Kandidaten aufzustellen und gemeinsam mit den
freisinnigen und konservativen Wählern den Kampf
gegen das Zentrum und die Sozialdemokratie auf¬
zunehmen. Der Vorschlag des Geheimen Baurates
Schilling, mit den Sozialdemokraten in Fühlung zu
treten, zwecks Aufstellung eines Kandidaten, der den
liberalen, freisinnigen und sozialdemokratischen Wählern
genehm fei, fand nicht die Billigung der Versamm¬
lung. Die Vereinsleitung erklärte, daß der Pakt mit
den Sozialisten nicht geschlossen werden könne, solange
diese auf den Umsturz hinarbeiteten.

Auf der Werft des Vulkan in Stettin  geht
gegenwärtig der bei weitem größte und schnellste
Dampfer der Gegenwart mit Riesenschritten seiner
Vollendung entgegen. Es ist der Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm  II ." des Norddeutschen Lloyd
in Bremen, welcher bereits am 16. April seine erste
Reise nach New-?)ork antreten soll. Der Dampfer
wird kontraktlich auf eine Geschwindigkeit von 24
Seemeilen in der Stunde gebaut, so daß derselbe
schon damit an die Spitze aller Schnelldampfer der
Gegenwart tritt. Als interessante Neuerung im innern
Ausbau mag erwähnt werden, daß der Dampfer ein
Wiener Cafä erhält, in welchem ganz nach der an

Land üblichen Art den Tag über Getränke und Speisen
nach der Karte verabreicht werden. Die Einrichtung
ist sogar so getroffen, daß bei schönem Wetter Tische
und Stühle des Cafes vor die Thür auf Deck gebracht
werden können, ohne daß der Verkehr über Deck
dadurch gehindert wird. Für besonders fleißige oder
geschäftlich sehr in Anspruch genommene Leute erhält
das Schiff ein eigenes Sekretariat, in welchem einige
Stenographen und Schreibmaschinenschreiber dem Reise¬
publikum zur Verfügung stehen. Wie wir hören,
ist schon heute ein großer Teil der Plätze des Dampfers
für die erste Reise nach New Work belegt.

Düsseldorf,  5 . März. Das Ausstellungs-
komite verteilte heute den aus der Ausstellung er¬
zielten Ileberschuß im Betrag von 1300 000 ^ für
Museumszwecke nach Elberfeld, Essen, Münster, Dort¬
mund, sowie an den Verein der Eisenhüttenleute und
an provinzielle und lokale Institute, darunter 100000

an die Stadt Düsseldorf als Fonds für zukünftige
größere Industrie- und Gewerbeausstellungen. Mit
dem Rest von ungefähr 285 000 ^ wird die
Sanierung des Düsseldorfer Parkhotels geplant.

Konstanz,  3 . März. Die Zahl der zureisenden
italienischen Arbeiter und Arbeiterinnen ist in diesem
Frühjahr viel größer, als in früheren Jahren. Am
Samstag kamen mit Extraschiffen von Bregenz 1450,
gestern 1000 und heute über 1500. Die meisten
reisen nach Elsaß Lothringen. Vorige Woche kamen
auch hier einige hundert Kroaten zum ersten Male
durch, deren Reiseziel ebenfalls Lothringen war.

Mannheim,  2 . März. (Holz.) (Wochenbericht.)
Durch die Beteiligung des Kleinhandels im Schnitt¬
wareneinkauf bei den süddeutschen Sägewerken nahm
der Brettermarkt festere Haltung an. Tie verfüg¬
baren Bretterbestände sind an den Erzcugungs- wie
Stapelplätzen ohne Belang. Die Preise zogen weiter
an. 10' lange niederbayerische Ware behauptete
ihren Preisstand; für bessere Sorten zeigte sich mehr
Interesse. Bauholz war neuerdings mehr gefragt.
Die rheinischen Sägewerke halten infolge erhöhter
Rohholzpreise nun auf bessere Preise. Bei den
jüngsten Verdingungen konnten Schwellenhölzer ihren
Preisstand um wenige Prozent verbessern.

Aus Baden,  2 . März. (Wein .) Die neuen
Weine erweisen sich als recht kräftige Mittelgewäcbse
mit annehmbarer Säure . Die Nachfrage im Weiu-
geschäft hat sich bedeutend gehoben: die Preise konnten
sich allenthalben befestigen. Die Umsätze waren recht
belangreich. Recht lebhaft war der Verkehr mit
Wein in der Ortcnau und Bühlergegend. Daselbst
wechselten größere Posten 1901er und 1902er Rot¬
weine zu 60—75 bezw. 50—60 und Weißweine
zu 48—65 bezw. 39—50 die 100 1den Besitzer.

Der frühere französische Kammerpräsident De¬
schanel  hat letzten Sonntag in Chartres  eine
Rede gehalten, worin er gegen die vernünftigen
Versöhnungsgedanken des sozialistischen Deputierten
und Kammervizepräsident Jaures sich wendete und
sich auf die alten Führer der ersten franz. Revo¬
lution, namentlich auf Danton berief, welcher für
Frankreich die natürliche gallische Grenze, d. h. das
ganze linke Rheinufer, verlangt hatte. Die be¬
sonnenen franz. Blätter , namentlich der „Temps"
wiesen diese Kapuzinerrede Deschanels energisch zurück
und betonen, daß mit solchen Forderungen für Frank¬
reich große Schwierigkeiten entstehen könnten.

Johannesburg,  5 . März. Der Oberkommiffar
für Südafrika, Viscount Milner , eröffnete heute die
zur Beratung über die neuen Bahnbauten in der
Transvaal- und der Oranjefluß- Kolonie eingesetzte
Konferenz. Dabei erklärte er, das Bahunetz in den
neuen Kolonieen würde künftig gemeinsames Eigentum
der Bewohner beider Kolonieen sein. Von üer ver¬
bürgten Anleihe würden 100 Millionen Mark für
den Zweck des Ausbaues des Bahnnetzes abgesondert
werden. Im ganzen schätzt er die Kosten der not¬
wendigen Bahnen auf 200 Millionen Mark.



Württemberg.
Die Kammer der Abgeordneten , die ihre

Beratungen seit dem 18 . Februar ausgesetzt hat,
wird voraussichtlich am Donnerstag den 12 . März
wieder zusammentreten.

Die „Deutsche Kolonialzcitung " schreibt : In dem
verewigten Herzog Nikolaus  von Württemberg
verliert die Deutsche Kolonialgesellschaft einen warmen
Freund und wohlwollenden Gönner . Der Verblichene
hatte sich durch sein Gerechtigkeitsgefühl , seine ein¬
fache und anspruchslose Lebenshaltung , seine vom
Herzen kommende und Herzen gewinnende Leutselig¬
keit im Verkehr viele Herzen gewonnen . An der
Bahre des wahrhaft edlen Fürsten und Menschen
trauert mit seinem Königlichen Neffen die Deutsche
Kolonialgesellschaft.

Stuttgart,  4 . März . Der Nestor der württ.
Lehrerschaft , Oberlehrer Geck von der städtischen
Mädchenmittelschule , ist auf den 1. März in den
Ruhestand getreten . 60 Jahre im vaterländischen
Schuldienst rhätig , hat er seit Gründung der Schul¬
anstalt im Jahre 1860 an derselben 43 Jahre lang
treu und segensreich gewirkt. Gestern , an seinem
78 . Geburtstag , bereiteten ihm die Kollegen eine
schlichte Abschiedsfeier im Herzog Christoph.

Stuttgart,  6 . März . Oberlehrer Pankr . Nuß-
baumer am katholischen Neckarschulkomplex hier ist
heute vormittag '/ - 10  Uhr nach längerem Leiden
verschieden. Der Verstorbene war s. Zt . langjähriger
Vertreter des Bezirks Horb im Landtag , ist aber
bei den letzten allgemeinen Wahlen unterlegen . Im
Landtag gehörte er zuerst der Landespartei und nach
Errichtung des Zentrums der Zentrumspartei an.

Nachdem Stuttgart  während des ganzen ver¬
gangenen Jahres von allen größeren deutschen Städten
fast durchweg die höchsten Lebensmittelpreise
aufzuweisen hatte , ist in dieser Beziehung seit einiger
Zeit eine ganz erhebliche Wendung zum Bessern
eingetreten . Bon 8 deutschen Großstädten ist Stuttgart
jetzt die drittbilligste Stadt ; die teuerste ist München.

Im Müllereigewerbe macht sich nach langem
Darniederliegen des Geschäftsganges seit einiger Zeit
in verschiedenen Bezirken , namentlich in Württemberg,
Baden , Bayern und Schlesien eine starke Besser¬
ung bemerkbar , die in der Hauptsache darauf znrück-
geführt wird , daß es den kleinen Mühlen gelungen
ist , den Mahllohn hinaufzusetzen und dadurch den
bisher zuweilen Verlust bringenden Betrieb wieder
rentabel zu gestalten . Auch die Konkurrenz der Groß¬
mühlen ist weniger drückend als im Vorjahre , weil
die Getreideversorgung der kleinen Mühlen z. Zt.
unter Preisen erfolgt , die es ermöglichen , mit den
Marken der Großmühlen in erfolgreichem Wettbewerb
zu treten.

Da in neuerer Zeit vermehrte Klagen über das
Auftreten umherziehender Zigeunerbanden  und die
erhebliche Belästigung der Bevölkerung geworden sind,
hat das Ministerium des Innern durch einen Erlaß
an die ihm unterstellten Kreis -, Bezirks - und Orts-
Polizeibehörden die strengste Handhabung der in Be¬
ziehung auf die Bekämpfung des Zigeunerunwesens
bestehenven Vorschriften wiederholt zur Pflicht gemacht.

Stuttgart,  3 . März . Für die Annahme Aus¬
bildung und Prüfung der Anwärter für den Bahn¬
meisterdienst sind neue Bestimmungen erlassen worden.
Die hauptsächlichsten sind : Erstehung der Bauwerk-
meisterprüfung , Nachweis einer mindestens einjährigen
Beschäftigung bei Eisenbahn - Neu oder Erweiterungs¬
bauten , wovon mindestens 6 Monate aus die Thätigkeit
auf dem Bauplatz entfallen müssen, Alter nicht über
36 Jahre.

Stuttgart,  3 . März . Der am 9 . v. Mts . in
Hannstetten bei Augsburg verstorbene Kommerzienrat
und Rittergutsbesitzer Georg Käß hat seiner Heimat¬
gemeinde Schüsse uried  500000 d testamentarisch
zugewandt.

Stuttgart,  5 . März . (Oberkriegsgericht .)
Wegen schweren Diebstahls wurde der Musketier
Adolf Nell der 5 . Komp . Jnf .-Rgts . 122 vom Kriegs¬
gericht neben Versetzung in den Soldatenstand II.
Klasse zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft . Nell hatte am 27 . Dez.
v. I . aus dem Geschäftszimmer der 5 . Komp , ein
dort in Gewahrsam befindliches und einem Musketier
gehöriges Kistchen mitgenommen , dasselbe erbrochen
und daraus einen Brief und 2 . //. entwendet . Gegen
das Urteil legte Nell Berufung ein . Das Oberkriegs¬
gericht hob das Urteil des Kriegsgerichts auf und
erkannte wegen einfachen Diebstahls gegen einen
Kameraden neben Versetzung in den Soldatenstand
II . Klasse auf 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1
Monat 15 Tage an erlittener Untersuchungshaft.

Vom Neckar,  2 . März . Nachdem Freiherr
Oskar v. Münch nun auch von einem p̂reußischen
Gerichte wegen berechtigter Zweifel an seiner Zu¬
rechnungsfähigkeit von der Anklage der Beleidigung
Seiper Exzellenz des Ministers von Pischek frei¬
gesprochen worden ist , ist man eigentlich gegen Be¬
leidigung dieses Herrn schutzlos. Zivilrechtlich zu¬
rechnungsfähig — man nehme seine zahlreichen
Prozesse dieser Art an — strafrechtlich unzurechnungs¬
fähig — das wird wohl nur Herr von Münch im
weiten Deutschen Reiche sein!

Ulm,  5 . März . Die Strafkammer verurteilte
gestern den Gastwirt zum „Blauthale ", Joh . Wanner
von hier , wegen Wiederverwendung von Ueberlaufbicr
und Bierresten zu 14 Tagen und die Gastwirtswitwe
Magd . Wannewetsch zur „Stadt Stuttgart " wegen
des gleichen Vergehens zu 10 Tagen Gefängnis.

Weingarten,  6 . März . In letzter Zeit haben
sich in hiesiger Stadt infolge Ausfalls des üblichen
Neujahrsgeschenks von Seiten der Metzger der
Fleischerinnung an die Konsumenten und der hohen
Fleischpreite lt . „Oberschw . Anz ." eine Anzahl Bürger
und Arbeiter zusammengethan und einen Verein ge¬
bildet unter dem Namen „Fleischerinnungsgesellschaft ",
um einen billigeren Fleischpreis zu erzielen . Der
Verein hat nun eine Metzgerei gepachtet und dieselbe
wieder an einen tüchtigen Metzger verpachtet , mit der
Verpflichtung , den Mitgliedrrn billiges Fleisch und
Schweineschmalz zu liefern . Die Metzgerei ist seit
Ende Februar im Betrieb und erfreut sich eines
lebhaften Verkehrs , da die Fleischpreise billiger sind,
als bei den Metzgern der Fleischerinnung . Auch in
Ravensburg ist eine ähnliche Einrichtung geplant , da

Falsch es Geld.
4) Novelle von K. v. Lippe . (Nachdr . Verb.)

Nach dem , was ich gesehen , war Feilner ein
durchtriebener Bursche und hatte er etwas zu ver¬
bergen , so war das Barett , welches in der unver¬
schlossenen Kommode lag , gewiß der unverfänglichste
Gegenstand , der keinen recherchierenden Beamten ver¬
anlassen konnte , ihn einer besonders sorgfältigen
Prüfung zu unterwerfen.

Während mir diese Gedanken kamen , hatte ich
die paar Stiche , mit denen das Zeug der Einlage
an den Umschlag des Futters angenäht war , losge-
trcnnt , ich hatte dieselbe hcrausgetrennt und meine
Mühe war belohnt : als ich das Stück Kamlott aus¬
einanderschlug , da lag mir ein — hübsches Päckchen
Rubelnoten vor Augen.

Wie viel ich hatte , war mir gleichgiltig ; im Mo¬
ment hatte ich dieselben wieder in das Zeug einge¬
schlagen , dasselbe in die Tasche gesteckt , das Barett
indie Kommode geworfen und eilte die Treppe hinunter.

„Ich habe mich etwas lange aufgehalten, " sagte
ich zu dem Wirt , „ aber die Anmerkungen , die ich
in dem Neuen Testament des Herrn Superintendenten
fand , nahmen meine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch . "

„Ja , ein sehr frommer und Wohl auch ein sehr
gelehrterHerr, " sagte der Wirt mit ganzer Ueberzeugung.

„Gewiß , gewiß, " erwiderte ich , dem Herrn C.
den Schlüssel gebend , „das Quartier ist hübsch und
hat meinen Beifall , ich werde aber , ehe ich mich fest

binden kann , nochmals mit dem Herrn Superinten¬
denten Rücksprache nehmen ."

„Thun Sie das, " hörte ich noch hinter mir Her¬
rufen , als ich in größter Hast zum Hause herauseilte.

Ich hatte nach meiner Uhr gesehen und diese
zeigte 3 Uhr 45 Minuten , es war die höchste Zeit,
wollte ich Herrn M . in der Weinstube bei T . nicht
zu lange warten lassen.

Als ich dort eintrat und zu Herrn M . hinsah,
der unweit der Thür an einem Tische saß , nickte er
mir mit freudestrahlendem Gesicht zu.

„Sie werden mit mir zufrieden sein, " sagte er,
als ich ihm gegenüber saß , „ich habe mehr erfahren,
als ich gehofft , ich kann Ihnen jetzt auch noch aus
eigenem Wissen eine Mitteilung machen, die für Sie
vielleicht von Wichtigkeit sein dürfte . Der Zimmer¬
kellner sagte mir auf meine Frage nach dem Leben
des Vikomte , daß derselbe nie Besuche empfangen
habe , allerdings viel ausgegangen sei — ebenso
hätte er mit niemand im Hotel verkehrt . Um so
auffälliger sei es ihm gewesen, daß er am Samstag,
nachdem der Herr Vikomte etwa um 11 Uhr abends
nach Hause gekommen sei , diesen nach etwa einer
Viertelstunde aus dem Zimmer eines Herrn van
Habermeister hätte kommen sehen , und zwar wäre
die Art , wie er das Zimmer verlassen , dann über
den Korridor geeilt , eine sehr auffällige gewesen.
Des Kellners Wißbegierde sei dadurch geweckt worden,
und er hätte nun den Vikomte , als dieser nochmals
das Hotel verlassen , vom Speisesaal aus beobachtet
und wahrgenommen , wie derselbe nach dem Aka-

aus andere Weise doch keine billigeren Fleischpreise
im Gegensatz zu anderen Städten zu erzielen sind.

Vaihingen  a . E . , 6 . März . Gestern abend
fand hier lt . „Landpost " im Schwanen eine Be¬
sprechung der demokratischen Vertrauensmänner mit
dem Abgeordneten unseres Wahlkreises Fr . Haußmann
statt . Wie verlautet , hat Haußmann aus Rücksicht
auf eine Geschäftsüberhäufung und seinen Gesund¬
heitszustand keine Lust , nochmals zu kandidieren und
will nur für den äußersten Notfall , wenn sich wirk¬
lich kein anderer demokratischer Kandidat findet , das
Mandat wieder annehmen.

Kus StaSt , Bezirk unö Umgebung.

'Ottenhausen,  6 . März . Bei der heutigen
Schultheißenwahl  haben von 170 Wahlberech¬
tigten 139 abgestimmt . Fast einstimmig , nämlich mit
136 Stimmen , ist Gemeinderat , Landtagsabgeordneter
V . Weiß  gewählt . Wir gratulieren der Gemeinde,
wie dem Gewählten zu dieser einmütigen Wahl.

*5* Neuenbürg.  Im Anschluß an die in Nr . 14
des Enzthälers enthaltene und durch Hrn . Ingenieur
Klahre,  welcher für Aerogengas spricht , beant¬
wortete Frage „welche Beleuchtung ist gefahrlos,
billig und für kleinere Städte , einzelliegende Häuser
und größere Etablissements geeignet ? " erhalten wir
unter besonderer Bezugnahme auf die Verhältnisse
in Herrenalb noch eine Zuschrift , die wir in folgen¬
dem wiedergeben : Zu der Fragebeantwortung wäre
zunächst zu bemerken, daß wenn auch bei der Ein¬
führung des von allen Seiten und auch von Hrn.
Klahre als überaus bequem anerkannten elektrischen
Lichtes sehr häufig auf eine Wasserkraft ein zu großes
Gewicht gelegt wird , da solche nur da in Betracht
kommen kann, wo eine billige Wasserkraft in nicht zu
großer Entfernung zur Verfügung steht , so sind
ebenso bei allen Gasanstalten , ganz gleich , welche
Spezialität in Betracht kommt, gleich wie bei Wasser¬
werken, angemessene Beträge für Amortisation , Ver¬
zinsung und Bedienung vorzusehen , so daß es in
dieser Hinsicht keine großen Unterschiede zwischen
einer elektrischen und einer Gasanlage geben wird,
besonders wenn man berücksichtigt, daß man noch gar
nicht weiß , wie schnell eine Anstalt zur Erzeugung
der neuerdings hin und wieder zur Verwendung ge¬
langenden Gasarten aufgebraucht ist. Was nun die
für Herrenalb maßgeblichen Verhältnisse anbetrifft,
so darf man wohl von der Annahme ausgehen , daß
ein Ort wie Herrenalb . wenn er sich für die Ein¬
führung einer neuen Beleuchtungsart entscheidet, zu
derjenigen greifen wird , die nicht nur die modernste
und am meisten eingeführte ist, sondern die auch die
Aufgabe besitz:, von Jahr zu Jahr mehr zu domi¬
nieren . lieber die Kosten der Anschaffung wird sich
ja leicht Klarheit schaffen lassen dadurch , daß man
sich ein Projekt sowohl für eine elektrische als auch
für eine Gaserzeugungsanlage ausarbeiten läßt.
Wenn alsdann die Projekte gegeneinander gehalten
und alle Vorteile der beiden Systeme gewürdigt wer¬
den, dann ist sicher anzunehmen , daß man von allen
Versuchen mit in der Praxis nicht oder nicht voll¬
ständig erprobten Neuerungen abkommen wird , um

demiegebäude gegangen sei und mit einem Herrn
der in einer dort haltenden Droschke gesessen , ge¬
sprochen habe ; dann wäre der Vikomte zurückgekehrt
und hätte sich auf sein Zimmer begeben . Am Montag
Mittag sei der Vikomte abgereist , und er hätte nicht
bemerkt , so sehr er auch aufgepaßt habe , ob derselbe
noch inzwischen mit dem Herrn van Habermeister
in Verbinoung getreten sei ; wohl sei ihm aber durch
Zufall eine Mitteilung über den Vikomte geworden,
die eben so viel Auffälliges habe , wie der nächtliche
Besuch desselben bei dem Herrn van Habermeister.

„Der Kellner erzählte mir nun , er habe , als der
Vikomte abgereist sei, denselben zum Wagen begleitet;
als er dann ins Hotel zurückgegangen sei, hätte der
Fremdenführer Winkelmann in der Halle gestanden
und sich nach dem Namen des Abreisenden erkundigt;
als der Kellner ihm gesagt habe , es sei der Vikomte
de Rochat , Ritter der Ehrenlegion , hätte Winkel¬
mann in seiner trockenen Weise bemerkt : „ Ritter der
Spitzbubenlegion . " Und als ihm dann der Kellner
indigniert erwiderte , wie er sich solche Aeußerung
über einen Gast des Hotels erlauben könne , hätte
Winkelmann mit den Achseln gezuckt und entgegnet:
„Ich werde Ihnen sagen , was ich gesehen habe,
vielleicht sind Sie dann auch meiner Meinung . "
Winkelmann habe nun erzählt , daß er mit zwei
Engländern , die von Potsdam herüber gekommen
waren und ihn zum Führer angenommen hatten , am
Sonntag Abend den Krollschen Garten besucht habe.
Die Herren , also auch er , hätten ziemlich nahe dem
Ausgange des Gartens Platz genommen und ganz



der genügend durchprobiertenelektrischen Anlage
schließlich doch den Vorzug zu geben. Daß das
elektrische Licht außerordentlichbequem ist, wurde
schon gesagt. Es ist außerdem vollständig gefahrlos,
läßt an Reinlichkeit nichts zu wünschen übrig und
Ikann zu dem Bedenken keinen Anlaß geben, daß in-
folge Gasausströmungen in den Schlafzimmerndas
Leben oder die Gesundheit der Menschen gefährdet
Wird. Es ist schon seit langem eine Regel, in Schlaf¬
zimmern, wenn irgend thunlich, die Gasleitungen zu
vermeiden und, wenn nicht elektrisches Licht zur Ver¬
fügung stehl, hier eine andere Beleuchtungsart anzu¬
wenden. Was die Fremden Herrenalbs, die in die
Sommerfrische gehen, um sich zu erholen, nicht aber
um sich zu ängstigen, sagen würden, wenn sie in mit
Gasbeleuchtung ausgerüsteten Zimmern schlafen sollen,
nachdem in ihren heimischen Schlafzimmern auf pein¬
liche Fernhaltung einer derartigen Beleuchtungsart
gesehen wird, läßt sich leicht denken. Ein Teil davon
Würde jedenfalls sofort wieder seinen Koffer packen,
um entweder das sicherer erscheinende Heim oder
einen anderen Erholungsort aufzusuchen. In rich¬
tiger Würdigung dieses UmstandeS hat ja auch
die Badestadt Wildbad das elektrische Lich neben
der längst bestehenden Gaseinrichtung als unabweis¬
bares Bedürfnis erkannt. Da die mehrerwähnte Be¬
quemlichkeit der elektrischen Beleuchtung gleichzeitig
eine Ersparnis an Strom bedingt, liegt auf der Hand,
denn jede Beleuchtungseinrichtung, die zu ihrer In¬
betriebsetzung besonderer Manipulationenbedarf, z. B.
das Anzünden eines Streichholzes, wird meistens
ununterbrochen unter Betrieb gehalten, während die
elektrische Beleuchtung, die durch einen an der Thür
und an irgend einem anderen beliebigen Platze anzu¬
bringenden Schalter vermittelst einer einfachen Dreh¬
ung in und außer Funktion gesetzt werden kann, in
der Regel nur so lange eingeschaltet ist, als man sie
gebraucht. Eine Verschwendung an Strom findet
hier also nicht statt. Es ist noch auf einen Vorteil
der elektrischen Anlage hinzuweisen, nämlich auf den,
daß man den Strom auch für Kraftzwecke einfach
und an jeder Stelle ausnutzen kann. In Deutschland
giebt es tausende von Orten und zwar auch sehr
kleinen— zum Teil bedeutend kleinere als Herrenalb
— in denen die elektrische Energie für Licht und für
Kraft mit großem Nutzen und zur allgemeinen Zu¬
friedenheit verwendet wird. Ein Namhaftmachen
verschiedener Orte wird nicht notwendig sein. Darüber
werden sich aber dir Bürger Herrenalbs nach einigen
Studien voraussichtlich sehr schnell klar werden, daß
bei Einführung einer neuen Beleuchtungsart in
Herrenalb nur die elektrische  Energie in Frage
kommen kann. 8.

In Liebenzell  findet am 29. März ds. Js.
zum erstenmale eine Ausschußsitzung  des Gesamt¬
vereins des württ. Schwarzwaldvereins  statt
und zwar im bekannten Gasthausez. „Hirsch". Au
dieser Versammlung werden auch die Vereine Pforz¬
heim, Mühlacker, Merklingen, Herrenalb:c. teilnehmen.
Zu bedauern ist, daß cs noch nicht möglich war, in
unserem Ort einen eigenen Bezirksverein ins Leben
zu rufen, trotzdem die erforderliche Mitgliederzahl
vorhanden wäre. — Eine sehr lohnende Tour, die
in seiner Nähe an einem Tische hätte der Vikomte
und ein Herr gesessen, der Kleidung nach ein Geist¬
licher, der ein äußerst frommes Gesicht geschnitten
habe. Beide Herren hätten nicht zusammen gesprochen,
sodaß er, Winkelmaun, angenommen habe, dieselben
wären sich vollständig fremd. Nach etwa einer halben
Stunde sei ein Herr , der viel Ähnlichkeit mit dem
Vikomte habe, nur jünger sei, in Begleitung einer
großen blonden Dame in den Garten gekommen und
beide hätten etwa dreißig Schritte von dem Tische
entfernt, an welchem der Vikomte gesessen, ihren Platz
genommen; dieser sei dann aufgestanden und hätte
sich in die Nähe des Orchesters gestellt. Bald darauf

/wäre der Herr, der mit der Dame gekommen, auch
nach dem Orchester hingegangen, habe sich neben
den Vikomte gestellt und diesem etwas in die Hand
gedrückt. Nach kurzer Zeit sei er wieder zu seiner
Begleiterin zurückgekehrt, hätte Plötzlich nach seiner
Uhr gesehen und mit der Dame einige Worte, augen¬
scheinlich sehr dringlich, gesprochen. Dieselbe hätte
sich sofort entfernt, sei erst nach geraumer Zeit wieder-
grkommen und hätte dem Herrn einen Gegenstand
zugesteckt; dieser sei wieder zu dem Vikomte gegangen,
habe einige Augenblicke sich nahe an diesen heran¬
gemacht, worauf der Vikomte vom Orchester fort
und, ohne den Prediger zu beachten, aus dem Garten
gegangen sei. In diesem Augenblick hätte er, Winkel¬
mann, nach dem Tische hingesehen, an welchem der
Prediger allerdings noch gesessen, aber mit einem
so veränderten Gesicht, daß derselbe kaum wieder zu
erkennen gewesen; jeder Ausdruck von Frömmigkeit

gegenwärtig auch von Pforzheimern viel gemacht
wird, ist über Langenbrand, Schömberg nach Lieben¬
zell oder umgekehrt. Bei Wetter wie am verflossenen
Sonntag genießt man von Oberlengenhardt aus eine
prächtige Albfernsicht.

Calw,  6 . März. Wie das „C. W." aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt, ist seitens der Staeliu-
schen Liquidationsverwaltung die Vornahme einer
weiteren Abschlagszahlung an die Gläubiger, welche
programmgemäß auf 1. ds. Mts. erfolgen soll, vor¬
bereitet und wird die Uebermittlung der für die
Gläubiger diesmal vorgesehenen Beträge voraussicht¬
lich in den nächsten Tagen erfolgen.

Alten steig,  6 . März. An dem vorm. 10.48
hier nach Nagold abgehenden Zug scheuten gestern
zwischen Ebhausen und Berneck die einem Tankwagen
der amerikanischen Erdölgesellschaft vorgespannten
Pferde und gingen durch. Der Fuhrmann konnte
dieselben nicht mehr halten. Der Wagen wurde eine
Böschung hinabgeworfen und der Fuhrmann kam
unter denselben zu liegen. Nur mit großer Mühe
konnte der Unglückliche hervorgezogen werden. Er
wurde schwer verletzt in das Krankenhaus nach Nagold
überführt. Auch die Pferde erlitten schwere Ver¬
letzungen. Der Inhalt des Tankwagens ist voll¬
ständig ausgelaufen.

Neuenbürg,  7 . März. Auf den heutigen
Schweinemurkt wurden 80 Stück Milchschweine zu¬
geführt und das Paar zu 18—27 verkauft.
Handel lebhaft.

vermischtes.
Unter den verstorbenen Württembergern in den

Vereinigten Staaten befindet sich u. a. Johann
Philipp Keck aus Calmbach.

Der seltene Fall, daß Vater und Sohn einander
trauen, ist unlängst in Thailfingen  OA. Balingen
vorgekommen. Im vorigen Jahr wurde der Sohn
des dortigen Schultheißen von seinem Vater, der
Standesbeamter ist, standesamtlick getraut. In¬
zwischen ist der Sohn gesetzlicher Stellvertreter des
Standesbeamten geworden und als dieser Tage der
Schultheiß sich zum zweitenmal verheiratete, traute
diesmal der Sohn den Vater.

In Zürich  ist das bekannte Fremdenhotel Gott-
schalkenberg am Züricher See vollständig niedergebrannt.

(Die Freier von Alice Roosevelt.) Fünf Männer
streiten sich um die Ehre, der Schwiegersohn des
Präsidenten der Bereinigten Staaten zu werden und
dessen liebreizende Tochter Alice mit ihrer Hand zu
beglücken. Und so erscheint es denn gar nicht unwahr¬
scheinlich, daß Alice bald wählen wird, wenn auch
die Wahl ihr nicht allzuleicht sein dürfte. Man sagt,
daß sie dem Leutnant Robert Stirling Clark, dem
Adoptivsohn des berühmten Erzbischofs Potler, den
Vorzug gebe. Mit diesem jungen, ausgezeichneten
Offizier der amerikanischen Armee hat Frl. Alice
erst ganz kürzlich den berühmten Kotillon im Weißen
Hause zu Washington, der das Sümmchen von
10000 Dollar gekostet hat, angeführt. Dadurch sind
seine Aussichten gegenüber seinen Mitbewerbern nicht
unerheblich gestiegen. Außerdem kann er auf eine
Erbschaft von etwa 10 Millionen Dollars rechnen.
märe verschwunden gewesen und er hätte eine wahre
Galgenphysiognomie erblickt, listig grinsend. Im
nächsten Moment habe sich aber auch schon dieser
Ausdruck wieder verändert und der fromme Herr
hätte mit salbungsvoller Miene dann sehr bald den
Garten verlassen. Auch seine, Winkelmanns, Herren,
die Engländer, wären aufgebrochen; er habe dieselben
nach dem Potsdamer Bahnhof begleitet und dort
hätte er den Herrn Vikomte bemerkt, der 2. Klasse
gefahren, während der Prediger bescheiden in einem
Koupe 3. Klasse seinen Platz genommen habe.

„Der Kellner bestätigte mir noch," schloß Herr
M., „daß der Vikomte wirklich in der Nacht zum
Montag nicht im Hotel geschlafen habe; etwa um
10 Uhr 45 Minuten am Montag Vormittag sei er
angekommen, habe schleunigst seine Sachen gepackt
und sei dann, wie ich Ihnen schon mitgeteilt, mit
dem Mittagszuge nach Leipzig abgereist."

„Wohnt der Herr van Habermeister noch in
Ihrem Hotel?" fragte ich.

„Nein, er ist Dienstag Abend mit dem Kurier¬
zuge nach Hamburg gefahren," entgegnete HerrM.,
„aber ich habe Ihnen über denselben noch zu be¬
richten. Ich stand am Dienstag Nachmittag um 4 Uhr
mit einem Freunde in der Behrenstcaße im Gespräch,
da bemerkte ich 4 bis 5 Häuser von mir einen Herrn
mit dem Rücken zu mir gewandt, der jemand zu er¬
warten schien. Mir kam der Herr bekannt vor, die
ganze Haltung, die Bewegungen; ich war überzeugt,
daß ich mit demselben in letzter Zeit noch in Be¬
rührung gewesen sei, ohne daß ich mir sagen konnte,

Ein anderer Bewerber, der Major Charles Mac
Cawley, ist tonangebend für die Eleganz in der
amerikanischen Gesellschaft, er hat aber den Nachteil,
ohne nennenswertes Vermögen zu sein. Ferner be¬
werben sich noch um die Hand des kapriziösen
Präsidententöchterleins John Van Neß Philipp, ein
persönlicher Freund Roosevclts und aus einer der
ältesten Familien New-Dorks stammend, Edwin M.
Morgan, der mit allen Milliardären Amerikas ver¬
wandt oder verschwägert ist, und schließlich Vicomte
de Alto, der portugiesische Gesandte in den Vereinigten
Staaten, ein junger, eleganter Herr, der als Hochzeits¬
gabe ein echtes Wappenschild aufweisen kann. Man
verfolgt in Amerika eifrig das Fallen und Steigen
der Aussichten der verschiedenen Bewerber.

(KindlichFritzchen : „Onkel, was bist Du?"
— Onkel: Kassierer bei einer Bank." — Fritzchen:
„Bist Du da auch schon in Amerika gewesen?"

(Fatal.) Junger Professor: „Was,Frau Schwieger¬
mama, schon wieder hier?" — „Jawohl, mein lieber
Schwiegersohn; Sie haben mir ja neulich bei meiner
Abreise ein Retourbillet gekauft."

Wechselrätsel.
Sucht mich in Schillers Dramen. Mein Name ent¬

hält sieben Zeichen.
Setzt man ein o für e, bin ich Minister im Amt.
Leiste Nachrichten u. Telegramme.

Münsingen,  6 . März. In der heutigen Land¬
tagsstichwahl  im hiesigen Oberamt lag heute abend
1/ 2 10 Uhr folgendes Ergebnis vor : Reihung ( Volksp . )
2516 Stimmen, Schmid(Ztr.) 2036 Stimmen. Das
Resultat von Apfelsletten steht noch aus, jedoch ist
die Wahl Reihlings  gesichert.

Berlin,  6 . März. Reichskanzler Graf von
Bülow  ist nach Bremen abgereist.

Gottesdienste in Keuenöürg
am Sonntag RemruiScere » den 8. März:

Predigt vorm. 10 Uhr : Matthäi 15. 21—28; Lied Nr. 337) :
Dekan Uhl.

Christenlehre nachmittags 1' .- Uhr für die Söhne : Stadt¬vikar Müller.
Mittwoch, den 11. M >rz, abends7>,2 Uhr: Bibelsiunde.

Mutmaßliches Wetter am 8. und 9. März.
Bei vorherrschend südlichen bis südwestlichen Winden nnd

ziemlich milder Temperatur ist für Sonntag unv Montag
fast ausnahmslos trockenes und dabei abwechselnd bewölktes
und wieder aufheiterndes Wetter zu erwarten.

Briefkasten der Red. Od. Xr., X. Für die so
sreundl. Grüße aus dem Süden , für die köstlichen Früchte,
mit denen Sie uns so angenehm überrascht und erfreut
haben , schönsten, besten Dank. Wir gestehen offen, so
prosaisch zu sein, daß wir solche willkommene Ueberraschungen
den Redaktions- Maikäfern und -Schmetterlingen, ja sogar
den ersten Palmkätzchenu. s. w. entschieden vorziehen. Welch'
wunderbare Flora muß in den dortigen Regionen zu schaue»
sein; welch' ein Reiz, jetzt schon, in gegenwärtiger Jahreszeit,
die herrlichen Mandarinen und Bananen pflücken zu können.
O wie gerne möchten wir für den Rest des Schwarzwald-
winters unsere Redaktionsstube dorthin versetzen lassen'.
Nochmals herzl. Dank mit sreundl. Grüßen aus der schwäb.
Heimat. Wir hoffen bestimmt, Sie zur schönen Sommerszeit,
wenn dort die l. Sonne zu warm, wieder hier im Schwarz¬
wald am kühlen Strand der Enz begrüßen zu dürfen.

wo. Meine Aufmerksamkeit wurde jedoch im Laufe
des Gespräches von dort abgekenkt, und als ich zu¬
fällig nach 10 Minuten wieder hinsah, bemerkte ich
gleichzeitig, daß aus dem Bankgeschäft vonM. u. Co.
ein Herr kam, anscheinend ein Geistlicher, und langsam
bei jenem dort Stehenden vorüberging, demselben fast
unmerklich sehr freundlich zunickend. Gleich darauf
wandte sich der Herr um, als wolle er dem Geistlichen
folgen und ich erkannte in diesem Augenblick, daß es Herr
van Habermeister sei; derselbe muß auch mich bemerkt
haben, denn eilig hielt er >sich das Taschentuch an sein
Gesicht, ging schnell über die Straße und dann erst dem
Prediger nach. Hatte ich vorher den Herrn van Haber-
Meister nicht erkannt, so ist dies mir dadurch erklärlich,
daß der Herr von Natur hellblondes Haar hat, welches
er sehr kurzgeschnitten trägt, während oer dort Stehende
üppiges, hellbraunes, ins Rötliche schimmerndes Haar
hatte. Ich habe nun gesagt, was ich gesehen habe, möchte
aber meine Aussage nicht beschwören, es ist immerhin
möglich, ich habe mich betreffs des Herrn geirrt."

„Sie haben sich nicht geirrt," entgegnete ich. „und
haben mir ein sehr schätzbares Material geliefert, ich
bleibe für immer Ihr Schuldner. Aber ich habe
noch eine Bitte in dieser Angelegenheit:es liegt mir daran,
die Handschrift der beiden Herren kennen zu lernen, und
ich möchte die Namen, welche jene in das Fremdenbuch
eingetragen haben,durchzeichnen lassen; ich würde Ihnen
zu diesem Zweck einen jungen Mann heute abend
um6 Uhr, wenn es dann Ihre Zeit erlaubt, zuschicken."

Herr M. nickte zustimmend.
(Fortsetzung folgt.)



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Slnzeigen.
Neuenbürg.

A« dir tzi. Kircheixßese«.
Dieselben werden ans die am 16 . März 1903 stattfindende

Verlosung württembergischer Staatskapitalien unter Hinweis auf
die in der Beilage zu Nr . 52 des Staatsanzeigers (S . 396)
veröffentlichte Uebersicht über die unter das Los fallenden An¬
lehen ausdrücklich aufmerksam gemacht.

Den 6 . März 1903 . K . Ev . Dekanatamt.
Uhl.

Lmdwirtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt der
Verein für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien zu
vermitteln:

1. Grassamen . Mischungen in bekannter guter Qualität
unter Uebernahme der Frachtkosten und 20 't » des An¬
kaufspreises auf die Vereinskasse.

2 . Kleesamen . (Rotklee und Luzerner ) in vorzüglicher
Qualität , garantiert seidefrei , zum Selbstkostenpreis und
unter Uebernahme der Frachtkosten auf die Vereinskasse.

Bestellungen wollen spätestens bis 15 . März bei dem
Vereinskassier Oberamtstierarzt Böpple eingereichr werden.

Den 6 . März 1903 . Vereins -Vorstand
Oberamtmann Kälber.

Wiele«-llcrplillitiW.
Die Stadtgemeinde Pforzheim

hat mehrere Wiesenparzellen im
Größelthal auf Gemarkung
Engelsbrand , Waldrennach und
Birkenfeld gelegen , auf ein oder
mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich an den
Aufseher im Größelthal oder an
die Unterzeichnete Verwaltung
wenden.

Pforzheim , 5 . März 1903.
Die Verwaltung d . Wasserwerks.

Dettling.

Feldrennach.
Ein 8 Wochen trächtiges

Mutterschwein,
(2te schöne Rasse ) , hat zu ver¬
kaufen

K . Wcryer.

Geld
gegen Kypothek

besorgt schnellstens
E . Meier , Stuttgart,

Sophienstraße 33.

Neuenbürg.

Waguerlehrlmg gesucht.
Ein kräftiger Junge kann

sofort oder später eintreten bei
I . Mayer , Wagnermeister.

Melasse-
Kraftfutter,
anerkannt bestes und billigstes
Futtermehl für Pferde empfiehlt
in ständig frischer Ware

färben
trocken!

unck in
zlreickterW

6itr>x,litte»,». lUke . üele.
Jnton » einen,

Eine großträchtige , jüngere j

Ztegr !
hat zu verkaufen ^

Kart Kiss
in der Lederfabrik Birkenfcld.

Feldrennach.
Wegen Entbehrlichkeit ver¬

kaufe ich mein

Pferd,
schwarzbraun , zu

jedem Geschäft geeignet , 5 Jahre
alt , auch eine

Filtterschnei-Wschim
setzt dem Verkauf aus

Lammwirt Bürkle Wtw.

Wscliönsten Kianr

Grötzeve Posten

Makulatur
(alte Zeitungen)

werden billigst abgegeben in der

Erped. ds. Hrr
Slrena reelle und billigste Bezug-«quellei I » mehr als ISOooo Familien

im GebraucheI

Känsefeäern ,
ÜiSnsedaunen u. alle and. Sorten

Bettfedrrn. Neuheitu. besteReinigunggarantirt! PreiSw. Bettfedernp. Pfd.für 0.8V; i i,40. Prima Halb¬
daunen 1,66; 1,80. Polailcdern: halb-weißr, weiß 2,50. SilberweißeDäiise-u. Schwanenfcdern3; 3.50; 4; 5. Echt
chinesischeGanzdaunenS.50; 8. Polar¬daunen3; 4; 5 Jedes beliebigeL-uauttlm szollfrei gegen Nachnahme!

Zurücknahme auf unsere Kosten!

?66M L 6b . Mrsorä b
^ l.° 1424 >n W-stfaicn.

^ Probenu. Preislisten, auchÜ6it>k,'kro und s'-rtlir? ketten
kojrenrrci Angabe

für Fcdernproben rwünschN

Herrenal - , drn 6. März 1903.

v ÄHLsSkLUQA.

Für die zahlreichen Beweise herzlichster Teil¬
nahme und die reichen Blumenspenden beider
Beerdigung unseres unvergeßlichen , lieben
Bruders , Schwagers und Onkels

EM Gräkle, Rchgmstr.
sprechen wir allen Verwandten , Freunden

und Bekannten insbesondere Hrn . Stadtpfarrer Stöckle
für seine trostreichen Worte , für die ehrenvolle Be¬
gleitung des Militärvereins und dessen Vorstand
Hrn . Ad . Hauber , sowie dem verehrt . Liederkranz
unseren innigsten Dank aus.

Die Geschwister und Anverwandten.

U e « e n b n r g.
4II » 8 «>I » II1NK «l « i » l » . ^ Ilrii ' n «l . f

findet

in den sfiamnen der städt. „Turnhalle'̂ in Weuenöürg
die

II.
N> n llllg

veranstaltet von den Vereinen Neuenbürg , Wildbad nnd Calmbach
mit Glückshafen statt.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Psg . i
Mitglieder frei gegen Vorzeigung ihrer Karten . !

Zu zahlreichem Besuch wird hierdurch höflichst eingeladen , i
Im Auftrag: Drr Vorstand.

Ausstellungstiere müssen längstens bis Samstag den
14 . März , mittags 12 Uhr in der Turnhalle  eingeliefert fein.

?!> :

W i l d b a d.

Ami Sonntag de» 8 . März
mache in Neuenbürg

MotoZiapd . ^ Mg -tlmou
Kart Mkumentlial,

Hofphotograph.

ff^ elluLillig bei!

Kommen.
OröLskeL

1ucb - u.8ucNskin

«I

Ispetell
in reichhaltigster Aus¬
wahl vom einfachsten bis
feinsten Genre zu

blülg-tn Preisen.
Direkter Versand an

Private nach allen Orten,
an welchen wir keine
Vertreter oder Nieder¬
lagen haben . Muster -
karten jederzeit franko
zu Diensten.

Zangert u. Eie.,
Stuttgart 16, Königstr . 45,

gegründet 1857.

kstenk

5 gegen
keucliliglcsikLLsui ' sn

I/Lgsr bei ülslsrineistsr
l'rieäiirli Irkermauu,

Nöten a. ä. Lvr.

<o I il «»l »ii « I » ! « i II
in allen 8orten bei

6.

Neuenbürg.

Ein junger Mann
aus achtbarer Familie , mit guten
Schulkenntnisfen , findet aus
unserem Kontor bis Ostern
tüchtige Lehrstelle.

E. Seeger L Comp.
Sägewerk.

Neuenbürg.
Einige neue

Keröe
hat billigst zu verkaufen

Ar . KöHn , Schlosfermstr,

nimmt in die Lehre d. O.

Ein kräftiger

Junge
aus achtbarer Familie , welcher
die Bäckerei und Konditorei
gründlich erlernen will , wird
unter günstigen Bedingungen auf
Ostern angenommen . Näheres

Karl Fr . Höll,
Bäckerei und Konditorei,

Westl . Karl Friedrichstr . 100,
Pforzheim.

Ottr. Loliill
öLuulltkriiöttllisr

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:

Dopprlfalz ; iegel,
(Patent Ludowici)

gew . Ziegel n . Schindeln.
8r » Uortlandeement
vom württ . Portlandceinentwerk

Lausten a . N.
Dachsteine

in allen Sorten und

KarrrinsteLne»
SchwemmNrinr

und selbstgefertigte
Schlacken - u . GipsKeme,
10 , 12 , 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Backsteine und

Ulatten,

Stein ;engröhrrn>in -Leu
Crmentröhren j weite » ,

gewahl . Schwarxkalk
in Säcken,

Garbolinenw,

Dachpappen,
Bei Wagenladungen ent¬

sprechend billiger.

Nach Mitteilung der Privileg.
Württ . Bibelanstalt Stuttgart
hat das Kgl . Ev . Konsistorium
durch Erlaß vom 17 . Februar
1903 genehmigt , daß der in den
Schulen entstehende Neubedarf an

Biblischen
Lesebüchern
so lange aus den bisherigen Auf¬
lagen gedeckt werde , bis diese
ausgebraucht sind und daß erst,
wenn dies geschehen ist , die IV.
Auflage mit der neuen Recht¬
schreibung zum Verkauf komme,

Redaktion , Druck und Verlag von L . Meeh in Neuenbürg.
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